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Protokoll der 2. Sitzung des 52. Studierendenparlaments am 
25.03.2026 

Anwesenheit

 

Liste 1: DSL 

☒ 1. Vassilios Miamis 
☒ 2. Hanna Koch 
☒ 3. Nele Schwadtke 
☒      4. Sebastian Bücker 
☐      5. Maximilian Wessel 
☒      6. Hendrik Lauinger 
☒      7. Till Schulte 
☐      8. Vanessa Malik 
☐      9. Dennis Pleyer 
☒      10. Valentin Bischof 
☒      11. Carina Lampe 
☒      12. Jonas Hackbarth 
☒      13. Alan Karisik 
☐      14. Felix Pfeffer 
☒      15. Sophia Krasnoschtanow 
☐      16. Sina Wasgien 
☐      17. Cindy Thuy Tien Tuong 
☒      18. Elijah Himberger 
☐      19. Janne Magnus Gauderer 
☐      20. Ruth-Elisa Freye 
☐      21. Dominik Taus 
☐      22. Daniel Gunde Permisan 
☐      23. Adrian Niemeyer 
☐      24. Haris Abbas Qureshi 
☐ 25. Julius Gabriel Knatz 
☒      26. Mateo Eisele 
☐      27. Ayse Bayram 
☐      28. Matthias Schäfer 
☒      29. Narin Yagiz 
☐      30. Lars Timm 
☒      31. Maleen Brodbeck 
☒      32. Lisa Schuh 
 

    

 Liste 2: Rote Liste 

☒ 1. Yasmine Bah 
☐ 2. Lukas Geurges  
☒ 3. Lucia Höhl 
☒ 4. Fabius Höhler 
☒ 5. Miron Michel 
☒      6. Jenny Näpflein 
☐      7. Jonas Strauch 
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☒      8. Emma Roxane Baroness von Rahden 
☒      9. Nils Fuhrmann 
☒      10. Simon Reese 
☒      11. Marvin Finkbeiner 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sitzungsanfang: 18:45 Uhr 
Sitzungsende: 23:03 Uhr 
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Tagesordnung 

 

1. Feststellung der Beschlussfähigkeit 

2. Genehmigung der Tagesordnung 

3. Genehmigung des Protokolls 

4. Wahl des Wahlvorstands 

5. Wahl der Ausschüsse 

 a) Ältestenrat 

 b) Rechnungsprüfungsausschuss 

 c) Wahlausschuss 

6. Wahl der Delegationen 

 a) Studierendenwerk 

 b) Förderverein 

 c) U!REKA-SHIFT 

 d) Deutschland-Stipendium 

7. Ausschuss für Satzungs-, Geschäftsordnungs- und Finanzordnungsänderungen 

8. Anstehende Novellierung des HessHG 

9. Haushaltsplan des AStA für die 52. LP 

10. Berichte – Inklusive der Abschlussberichte der 51. LP 

a) Präsidium 

b) AStA 

c) Delegierte 

d) Weitere Ausschüsse 

e) Weitere Gremien 

11. Finanzanträge 

 a) Finanzantrag AStA Stoffbeutel 

 b) Finanzantrag AStA ESE 

 c) Finanzantrag AStA Awarenessschulung 

12. Sonstiges 
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Protokoll 

 

TOP 1 Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Höhl: Sie wies darauf hin, dass alle private Getränke selbst entsorgt werden sollten nach der Sitzung. Es wurde 
angemerkt, dass das StuPa-Präsidium ab Mitternacht ein Antrag auf sofortige Beendigung stellen werde, da es dann 
nicht mehr Mittwoch sei. Es wurde vorgeschlagen, Pronomen auf Namensschilder zu schreiben. 
 
Es wurden 22 von 25 Parlamentarier:innen als anwesend festgestellt. Die Beschlussfähigkeit des 
Studierendenparlaments wurde festgestellt. 

 

TOP 2 Genehmigung der Tagesordnung 

Höhl: Sie beantragte einen neuen Tagesordnungspunkt: "Zuständige Vorstände haben beim Einstellen der 
Referent:innen eine doppelte Stimme.“ 
 
Abstimmung über den neuen Tagesordnungspunkt: 
22 abgegebene Stimmen 
22 gültige Stimmen 
15 JA/0 NEIN/7 ENTHALTUNGEN 
Der neue Tagesordnungspunkt wurde hinzugefügt. 
 
Schulte: Er beantragte eine Änderung der Reihenfolge. Der Finanzantrag ESE solle vorgezogen werden, weil dieser 
heute noch durchgehen müsse. Zuerst solle der Haushalt behandelt werden, dann die Finanzanträge, dann normal 
weiter. 
 
Abstimmung über die Reihenfolgeänderung: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
21 JA/1 NEIN/2 ENTHALTUNGEN 
Die Reihenfolgeänderung wurde angenommen. 
 
Koch: Es wurde beantragt, die Wahlen unter TOP 5 und TOP 6a, b und d zu streichen. Es solle nur die Wahl U!REKA-
SHIFT (TOP 8c) behandelt werden. 
 
Abstimmung über die Streichungen: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
21 JA/2 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Die Streichungen wurden angenommen. 
 
Abstimmung über die geänderte Tagesordnung: 
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24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
23 JA/1 NEIN/0 ENTHALTUNGEN 
Die geänderte Tagesordnung wurde angenommen. 
 

TOP 3 Genehmigung des Protokolls 

Karisik: Er korrigierte, dass er nicht im Unternehmen tätig sei, sondern das Unternehmen selbst sei. Außerdem sei er 
nicht in einem IT-Verein, sondern einem Finance Club, in dem er IT-Zuständiger sei. 
 
Es wurden keine weiteren Einwände vorgebracht. 
 
Das Protokoll der vorherigen Sitzung wurde genehmigt. 
 

TOP 4 Haushaltsplan des AStA für die 52. LP 

Karisik: Er erklärte, dass der Plan mithilfe der alten Haushaltspläne erstellt worden sei. Es sei ein Minus von 140.000€ 
vorgesehen, weil große Rücklagen von circa 450.000€ vorhanden seien. Das Hochschulpräsidium bitte um Abbau der 
Rücklagen, weshalb das Minus entstehe. Die Semesterticket-Kosten stiegen, deshalb stiegen die Beiträge. Der 
Stundenlohn der Referent:innen des AStA steige auf 16€. 
 
Miamis: Er ergänzte, dass in der Vorstandssitzung besprochen worden sei, dass von der Hochschulleitung 4 
Millionen überwiesen würden und dies direkt an den RMV überwiesen werde, weshalb dies im Haushalt stehe, aber 
nicht von der Studierendenschaft verwaltet werde. Von der Studierendenschaft seien Referatsposten, Initiativen etc. 
Die Rücklagen seien so hoch, weil man in der Vergangenheit zwar große Ausgaben gehabt und somit Budget 
gebraucht habe, man aber wieder Einnahmen gehabt habe. Also sei viel Geld geplant, aber realistisch sei es ein circa 
minus 60.000€ Haushalt, obwohl minus 140.000€ stehe. 
 
Karisik: Er erklärte, dass vorstandsintern geplant worden sei. Es gebe weniger Referate, Shop und Service-Point seien 
zusammengelegt worden. 
 
Schwadtke: Sie fragte, ob der Veranstaltungsposten nur für die Opening-Party sei, da es das, soweit sie in Erinnerung 
habe, früher gegeben habe. 
 
Koch: Sie antwortete, dass es dies früher gegeben habe, aber in der 51. Legislaturperiode bereits nicht mehr. 
 
Karisik: Er erklärte bezüglich dessen, was sich geändert habe: Es gebe einen Investitionstopf für Anlagevermögen. 
 
Schwadtke: Sie fragte, ob Finanzanträge nicht erfasst seien und was der Investitionstopf bewirke. 
 
Karisik: Er erklärte, dass doch, Finanzanträge erfasst werden, aber der Investitionstopf existiere, damit im Haushalt 
ein Topf für Anlagevermögen vorhanden sei und somit Budget dafür da sei. 
 
Koch: Sie fragte, ob Referate gestrichen worden seien oder alles nur fusioniert. Und ob die Gehalts- und 
Pauschalerhöhung wegen der Gesetzesänderung seien. 
 
Karisik: Er bestätigte dies. 
 
Schuh: Sie fragte, ob wenn Antidiskriminierung eine Stelle mehr bekomme, auch das Queer-Referat eine Stelle mehr 
bekommen könne. 
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Miamis: Er erklärte, dass ein Nachtragshaushalt möglich sei. Es habe bei einigen Referaten viele Bewerbungen 
gegeben, beispielsweise bei Queer und Veranstaltungen. Wenn man sehe, dass der Workload höher sei, könne man 
einen Nachtragshaushalt stellen. 
 
Schuh: Sie fragte, ob man dies aber jetzt umverteilen könne, beispielsweise weil bei Veranstaltungen auch andere 
helfen könnten. 
 
Karisik: Er erklärte, dass der Haushaltsplan vor den Bewerbungen geplant worden sei. Aber wenn sich etwas 
herausstelle zum Ändern, könne man es nachträglich machen. 
 
Höhler: Er fragte, ob im Bilde sei, wie viele Initiativen es gebe. 
 
Karisik: Er erklärte, dass dies ein Thema bei der Vorstandssitzung gewesen sei, unter anderem die Cafés. Aber weil 
noch nicht ganz klar sei, wie viele Initiativen es seien, habe man den Topf gelassen. Man könne es nachträglich 
anpassen. 
 
Höhler: Er schlug vor, zum Beispiel einen eigenen Café-Topf zu machen, weil aktuell hätten alle Initiativen inklusive 
Cafés nur 12.000€. 
 
Karisik: Er erklärte, dass dies auch in der Vorstandssitzung überlegt und ausgerechnet worden sei. Ursprünglich seien 
minus 200.000€ vorgesehen gewesen und um zu verhindern, dass alle im StuPa erschrocken seien, sei erstmal beim 
Initiativentopf diese 12.000€ angesetzt worden, weil noch nicht eingeschätzt werden könne. Es gebe auch viele 
Rücklagen. 
 
Höhler: Er fragte, ob also die finanzielle Sicherung der Cafés garantiert werde. 
 
Karisik: Er bestätigte dies. 
 
Miamis: Er erklärte, dass die Hochschulleitung schon schriftlich zugesagt habe, dass sie auch Geld zur Verfügung 
stellen werde, zusätzlich zum Haushalt. 
 
Schwadtke: Sie erklärte, dass bei der ESE 3.000€ stünden. Sie fragte, ob wenn ein Finanzantrag über 4.000€ komme, 
dieser dann direkt abgelehnt werden müsse. 
 
Miamis: Er erklärte, dass dies grundsätzlich stimme, aber deshalb sei der Haushaltsplan so flexibel, damit noch 
Lücken gefüllt werden könnten. Auch in der letzten Legislaturperiode sei eine Stelle für Hochschulpolitik hinzugefügt 
worden und da sei es auch gemacht worden, dass der Haushalt angepasst worden sei. 
 
Fuhrmann: Er fragte zu LT, warum dies zweimal 20 Stunden sei. Studierendenservice sei viermal 10 Stunden und 
einmal 20 Stunden? Zusammengerechnet seien das 12 Stunden pro Tag im Studi-Service. Semesterticket sei zweimal 
20 Stunden, aber bei Berichten sei immer nur gewesen, dass Aufträge bearbeitet würden. Ob der Vorstand das alles 
rechtfertigen könnten. Dies stimme auch nicht überein mit dem, was bei der konstituierenden Sitzung gesagt 
worden sei, weil Antidiskriminierung und Queer und PR viel weniger seien als betont worden sei. 
 
Karisik: Er erklärte bezüglich LT, dass es so viel im AStA gebe, was kaputt und zu tun sei, was bisher einfach nicht 
geschafft worden sei. LT sei auch viel bei Veranstaltungen, also interdisziplinär. Vieles sei auch verschmälert worden. 
 
Fuhrmann: Er fragte, ob sie also auch woanders hülfen. Warum dann nicht woanders mehr? Warum nicht direkt 
mehr Fokus auf Queer oder Antidiskriminierung? 
 
Miamis: Er ergänzte zu A. Karisik, dass man sich hingesetzt und auch gesehen habe, was nötig gewesen sei und wie 
der Workload bisher gewesen sei. Aus Erfahrung seien soziale Referate aufgestückelt und getrennt gewesen, und 
deshalb sei jetzt vieles fusioniert worden. Als Antwort zu LT: Oft habe LT null Kapazitäten gehabt. Und bei 
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Veranstaltungen müssten zum Teil bezüglich Brandschutzes, Begehungen usw. Leute da sein, die Ahnung hätten. 
Sicherheit sei auch wichtig und deshalb wichtig, dass man das nicht zusätzlich auf Veranstaltungen schiebe. 
 
Von Rahden: Sie erklärte, dass N. Fuhrmanns Punkt berechtigt sei, weil man sehe, wo Bedarf sei. 
 
Höhler: Er ergänzte zu R. von Rahden, dass es viele Vorfälle und sexuelle Übergriffe gegeben habe. Die 
Antidiskriminierungs-Stelle sei nicht gut besetzt worden. Menschen, die hier studierten, müssten geschützt sein und 
im Vordergrund stehen, und deshalb solle Antidiskriminierung weiter vorne sein. 
 
Schwadtke: Sie erklärte, dass es viele von der Hochschule gebe, die für Brandschutz usw. zuständig seien. Das müsse 
nicht alles LT machen. Das wisse V. Miamis auch. N. Fuhrmanns Thema sei wichtig. Es gebe eine inkompetente 
Antidiskriminierungs-Stelle an der Hochschule. Ihrer Meinung nach sollten 10 Stunden von LT zu Antidiskriminierung 
verschoben werden, sodass dort einmal 20 Stunden und zweimal 10 Stunden seien. 
 
Miamis: Er machte einen Verfahrensvorschlag: Änderungsvorschläge würden gesammelt und abgestimmt. Es müsse 
beschlossen werden und dann sei der Vorschlag, dass Queer und Antidiskriminierung einfach um 10 Stunden erhöht 
würden und darüber abgestimmt werde. 
 
Von Rahden: Sie schlug vor, dass im selben Zuge Politik auch um 10 Stunden erhöht werden sollten. 
 
Es wurde ein GO-Antrag auf Pause gestellt. 
Es wurde Gegenrede erhoben. 
 
Abstimmung: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
2 JA/13 NEIN/9 ENTHALTUNGEN 
Der GO-Antrag wurde abgelehnt. Keine Pause. 
 
Schulte: Er fragte, ob die zwei Stellen wegen des Hochschulpakts erstellt worden seien. 
 
Es wurde Rederecht für Gäste beantragt. 
 
Abstimmung über Rederecht für Gäste: 
25 abgegebene Stimmen 
25 gültige Stimmen 
25 JA/0 NEIN/0 ENTHALTUNGEN 
Das Rederecht wurde gewährt. 
 
Lampe: Sie fragte nach dem Workload im Antidiskriminierungs-Referat. 
 
Miamis: Er erklärte, dass der Workload gering sei. Es habe Kritik gegeben, weil dieser gering gewesen sei aufgrund 
der eingestellten Person. An sich gebe es immer Fälle, die nicht an sie herangetreten worden seien. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie erklärte, dass es auch kritisch sei, dass es nur eine Stelle gegeben habe, weil es schwer sei, 
dies allein zu bewältigen. Die Person habe vom Ausland aus arbeiten dürfen und die Person selbst sei kritisiert 
worden. 
 
Bah: Sie fragte, was ein Änderungsantrag sei. 
 
Miamis: Er erklärte, dass Vorschläge gesammelt würden, diese direkt eingetragen würden und dann hier 
abgestimmt werde. 
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Oestmann-Barbosa: Sie erklärte bezüglich T. Schultes Frage, dass ganz früher je zwei Stellen in Hochschulpolitik und 
politische Bildung gegeben habe, dann bei allen Referaten gekürzt worden sei, weshalb überall nur eine Stelle 
gewesen sei. Während des Hochschulpakts sei es dann erhöht worden. Nach der Kürzung sei dann nach und nach, 
wenn gesehen worden sei, dass Bedarf bestehe, erhöht worden und nicht einfach alles zurück zum Alten. 
 
Miamis: Er korrigierte, dass das Queer-Referat gleichgeblieben sei, außer dass es früher auch Inklusion gegeben 
habe. Veranstaltungen habe früher sogar sechs Stellen gehabt. Ergänzend zu Fuhrmann: Die 20 Stunden seien die 
von V. Miamis bei Studierendenservice. Eigentlich seien es aber viermal 10 Stunden-Stellen. 
 
Eisele: Er fragte, was eine 10-Stunden-Stelle koste. 
 
Miamis: Er antwortete, dass dies 7.680€ pro Jahr seien. Wenn man sogar um zwei Stellen erhöhe, könne man das 
Minus stemmen. 
 
Schwadtke: Sie erklärte, dass sie Politische Bildung gewesen sei. Immer wenn etwas in Planung gewesen sei, sei 
plötzlich alles um die Ohren geflogen. Sie fragte, ob einfach so der Haushalt geändert werden könne, ohne dass das 
Studierendenparlament es wisse. Ob das Korruption sei. 
 
Karisik: Er erklärte, dass dies ein normaler Arbeitsvorgang sei. Wenn irgendwo weniger zu tun sei, setze man die 
Person woanders ein. Zum Beispiel habe N. Schwadtke als Politische Bildung auch bei Veranstaltungen mitgeholfen. 
 
Höhl: Sie fragte zum Vorgehen, ob V. Miamis' Vorschlag jetzt einfach abgestimmt und dann der Haushalt einfach 
abgestimmt werden könne. Das Gefühl sei, dass das ganze Studierendenparlament darauf hinwolle. 
 
Höhler: Er erklärte, dass es dafür sogar schon ausformulierte Veränderungsvorschläge gebe. 
 
Fuhrmann: Er fasste zusammen: Also noch je eine Stelle bei Queer, Antidiskriminierung und Politik. Und LT sowie 
Semesterticket um zehn Stunden kürzen. 
 
Miamis: Er erklärte noch zum Semesterticket: Diese hätten extrem hohen Workload. Er habe zuletzt im Postfach 
geschaut. Seit Beginn des Jahres seien 2.000 E-Mails eingegangen. 600 seien noch unbearbeitet und sie bearbeiteten 
diese regelmäßig. Er habe sogar gefragt, ob sie drei Stellen bräuchten. Sie hätten gesagt, es passe, aber sie 
bräuchten zweimal 20 Stunden. Es gebe viele Beschwerden, weshalb der Text auf der Webseite angepasst werden 
müsse und sie bekämen wieder Öffnungszeiten. 
 
Karisik: Er ergänzte, dass diese auch Härtefälle bearbeiteten. 
 
Es wurde ein GO-Antrag auf Beendigung der Redeliste gestellt. 
Es wurde eine Gegenrede erhoben. 
 
Abstimmung: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
7 JA/9 NEIN/8 ENTHALTUNGEN 
Der GO-Antrag wurde abgelehnt. 
 
Fuhrmann: Er fragte, wenn das stimme, was Miamis sage, warum Miamis dann nicht eher seine Stunden in 
Semesterticket mache. Er fragte, ob gedacht werde, dass dieser Stau in einem kritischen Bereich sei, und ob gedacht 
werde, dass dieser Überschuss abgebaut werden könne, wenn V. Miami vom Studi-Service zum Semesterticket 
gehen werde. Sonst könne ja noch eine Stelle im Semesterticket geschaffen werden. 
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Miamis: Er erklärte, dass er nicht direkt Arbeit wie E-Mails übernehme, außer jemand sei krank. Es gehe um anderes 
machen, sodass effizient weitergearbeitet werde. Er mache eher „behind the scenes“ und verbessere Vorgänge. 
Aber bisher habe es nie eine Deadline-Überschreitung mit Auszahlung gegeben. 
 
Bücker: Er erklärte, dass er drei Jahre Vorstand von LT gewesen sei und immer versucht habe zu erkämpfen, dass es 
noch eine Stelle gebe. Verbindend sei wichtig, weil wie bei Veranstaltungen helfe LT bei vielen anderen mit. Bei LT 
sei viel Arbeit liegen geblieben, weil zu wenig Personen da gewesen seien. 
 
Es wurde ein GO-Antrag auf Redezeitbegrenzung auf 2 Minuten gestellt. 
Es wurde Gegenrede für Schluss der Debatte erhoben. 
 
Abstimmung über Schluss der Debatte: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
21 JA/2 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Der Schluss der Debatte wurde angenommen. 
 
Es wurde eine 5-Minuten-Pause bestimmt. 
 
Der Änderungsvorschlag lautet wie folgt: 
„Das StuPa schlägt vor, dass die Referate Queer, Antidiskriminierung und Politik jeweils um eine 10 Stunden Stelle 
pro Woche erweitert werden und das Referat LT von zweimal 20 Stunden die Woche auf einmal 20 und einmal 10 
Stunden gekürzt wird.“ 
 
Abstimmung über den Änderungsvorschlag: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
22 JA/0 NEIN/2 ENTHALTUNGEN 
Der Änderungsvorschläge wurde genehmigt. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte, ob wenn 80 Stunden stehe, dies immer eine Stelle sei. Hierbei bezog sie sich auf die 
LT-Stelle. 
 
Karisik: Er erklärte, dass 80 Stunden eine 20-Stunden-pro-Woche-Stelle sei. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte, warum eine Person bei 20 Stunden anstatt zwei Personen bei 10 Stunden. 
 
Miamis: Er erklärte, dass dies bei manchen Referaten ineffizient sei. 
 
Es wurde diskutiert. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie erklärte, dass es sowieso klar werde, wer genommen werde. Wenn eine Person krank sei, 
dann gehe nichts und niemand sonst habe IT-Zugänge. 
 
Karisik: Er erklärte zu den Vorwürfen, dass gewusst werde, wen man nehme: Nein. Und Vorstände hätten auch 
Zugang, er selbst sei IT-Spezialist. 
 
Bischof: Er erklärte, dass er im IT-Bereich gut auskenne. Vor allem bei IT mache es keinen Sinn, dies auf viele Stellen 
zu verteilen. 
 
Es wurde ein GO-Antrag auf 2-Minuten-Redebegrenzung gestellt. 
Es wurde keine Gegenrede erhoben. 
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Es wurde ein GO-Antrag auf 15-Minuten-Pause gestellt. 
Es wurde keine Gegenrede erhoben. 
 
Beginn der Pause um 20:33 Uhr 
Ende der Pause um 20:48 Uhr 
 
Abstimmung über den Haushaltsplan: 
22 abgegebene Stimmen 
22 gültige Stimmen 
21 JA/0 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Der Haushaltsplan des AStA für die 52. Legislaturperiode wurde beschlossen. 
 
 

TOP 5 Finanzanträge 
 
Stoffbeutel 
 
Schulte: Er erklärte, dass es seit der letzten ESE keine Stoffbeutel von der Hochschulleitung gegeben habe. Bei der 
letzten ESE sei es zu kurzfristig gewesen und es habe Lieferverzögerungen gegeben. Hier könnten Sponsoringsachen 
für Erstis rein. 
 
Kuschel: Er erklärte, dass das Problem beim letzten Mal gewesen sei, dass das Design nicht möglich gewesen sei. Das 
neue Design sei zu sehen. 
 
Lampe: Sie fragte, wie viele Erstsemester es gebe. 
 
Eisele: Er antwortete, dass es anscheinend 2.000 seien, aber eher 1.200. 
 
Lampe: Sie fragte, ob es derselbe Anbieter sei. 
 
Eisele: Er bestätigte dies. 
 
Lampe: Sie fragte, ob auch Fachschaften Beutel bekämen oder nur der AStA, und wie das funktioniere. 
 
Miamis: Er erklärte, dass noch nicht komplett verplant sei, aber der AStA als solcher nicht Kapazitäten habe zu 
verteilen. Der Plan dahinter sei auch, Fachschaften Beutel zu geben. Es werde auch aufgehen, was die Beutelzahl 
angehe. 
 
Bischof: Er fragte, ob die Beutel rechtzeitig kämen. 
 
Miamis: Er erklärte, dass heute Abend bestellt werde. Es seien mit 5 Tagen Lieferzeit zu rechnen. 
 
Bah: Sie fragte, was in die Beutel komme. Ob es schon Sachen gebe, die sowieso reingingen, und ob das StuPa 
darauf Einfluss habe. 
 
Eisele: Er zählte auf: DRK, Sparkasse, Qute, Schauspielhaus usw. seien alles schon dabei. Weitere Sponsoren kämen 
noch dazu. 
 
Bah: Sie fragte, wann befüllt werde und ob dies der AStA oder die Fachschaften machten. 
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Lampe: Sie erklärte nochmal zum Sponsoring: Fachschaft 3 zum Beispiel habe auch Banken, jede Fachschaft frage 
auch selbst an je nach Gebiet. Fachschaften träfen sich in der Regel vor der ESE und befüllten selbst und gäben diese 
dann Tutor:innen zum Verteilen. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie stellte eine Verständnisfrage zum Antrag: Warum 1.000, wenn es knapp sei? 
 
Eisele: Er erklärte, dass dies wegen Mengenbestellung sei und die Preise je nach Menge auf der Webseite stünden. 
Es seien immer welche übrig gewesen und nicht abgeholt worden. 
 
Schulte: Er erklärte, dass nicht damit gerechnet worden sei, dass alle gebraucht würden. Wenn noch mehr bestellt 
würden, dann koste es 350€ mehr für 1.250 Beutel und das werde nicht gebraucht. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie erklärte, dass sie Pläne von J. Gauderer kenne, diese danach in den Shop zu bringen und zu 
verkaufen. 
 
Schulte: Er erklärte, dass dies gemacht werden könne, aber nur wenn welche übrig seien. 
 
Miamis: Er erklärte, dass der Shop sowieso umgestaltet werde. 
 
Schwadtke: Sie fragte nach Vergleichsangeboten oder warum genau diese Marke. Und ob es immer noch Papes in 
den Beutel gebe, denn damals habe die Fachschaft 3 das bekommen. 
 
Koch: Sie erklärte, dass OCB dieses Jahr nicht angefragt worden sei. Sie mache alle Sponsoringanfragen. 
 
Lampe: Sie berichtete, dass es Beschwerden von Eltern beim Dekanat gegeben habe, weil vor zwei Jahren OCB-
Sachen im Beutel gewesen seien. 
 
Schulte: Bezogen auf Vergleichsangebote: Er erklärte, dass rausgesucht worden sei wegen Alternativen. Man komme 
nicht auf Billigeres. Es werde bei Wirmachendruck bestellt. 
 
Miamis: Er erklärte, dass letztes Jahr bei mehreren geschaut worden sei und überall deutlich teurer gewesen sei. Es 
seien alle anderen Angebote über 2.000€. 
 
Abstimmung über den Finanzantrag Stoffbeutel: 
23 abgegebene Stimmen 
23 gültige Stimmen 
23 JA/0 NEIN/0 ENTHALTUNGEN 
Der Finanzantrag wurde angenommen. 
 
 
ESE 
 
Miamis: Er erklärte, dass der Finanzantrag in Höhe von 3.000€ mehrere Veranstaltungen auf dem Programm sowie 
sonstige Kosten wie Bierabholung, Werbung, Popcornmaschine usw. decke. 
 
Koch: Sie fragte, ob dies derselbe Finanzantrag wie jedes Semester sei. 
 
Miamis: Er bestätigte dies. Cafés bekämen auch Geld davon. 
 
Abstimmung über den Finanzantrag ESE: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
23 JA/0 NEIN/1 ENTHALTUNG 
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Der Finanzantrag wurde angenommen. 
 
 
Awarenessschulung 
 
Von Rahden: Es wurde eine Summe von 1.200€ vorgestellt, die sie vom Awareness-Team als Angebot bekommen 
habe. Dies sei nicht nur für bestimmte Referate, sondern offen für alle. Es würden nur bei manchen Referaten 
Empfehlungen ausgesprochen. Es gebe zwei Workshops: einmal allgemein Awareness und einmal bestimmt bei 
Veranstaltungen. Radical Care sei das Unternehmen. Ein Vergleichsangebot werde noch eingeholt. 
 
Schulte: Er fragte, ob dann alle Referent:innen mitmachen könnten. 
 
Von Rahden: Sie bestätigte dies. 
 
Koch: Sie fragte nach der Nachhaltigkeit des Workshops in Bezug auf das Weitergeben des Inhaltes an zukünftige 
Referent:innen sowie ob es Vergleichsangebote gebe und ob es inhaltliche Unterschiede gebe bei unterschiedlichen 
Firmen. Sie fragte auch, ob der Finanzantrag dringend sei wegen der kommenden ESE oder ob es noch die Zeit gebe, 
Vergleichsangebote einzuholen 
 
Von Rahden: Sie erklärte, dass Mitarbeitende von Radical Care für den einmaligen Workshop bezahlt würden, um 
diesen durchzuführen. Man könne eventuell zukünftig noch etwas buchen für ein nachhaltigeres Angebot.. Die ESE 
sei in 1,5 Wochen, die Schulung könne also sowieso nicht vorher passieren. 
 
Lampe: Sie erklärte, dass wenn kein Anbieter im Finanzantrag stehe, man dies auch für egal wen nutzen könne, 
wenn es billigere Alternativen gebe. 
 
Höhl: Sie erklärte, dass es bezüglich Nachhaltigkeit auch Sinn mache, einmal im Jahr eine Schulung zu machen. Auch 
wenn es in der Vergangenheit Sachen gegeben habe, könne man einmal im Jahr dies machen. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie erklärte, dass es ihr sehr billig vorkomme. Wäre es nicht sinnvoll, mehr auszugeben? Sie 
glaube, bei anderen Angeboten sei es auch nicht billiger. Was sei, wenn es ein tolles Angebot gebe, aber teurer, und 
dann wieder auf die nächste StuPa-Sitzung gewartet werden müsse? 
 
Von Rahden: Sie erklärte, dass sie lieber das Parlament darüber sprechen lassen wolle. 
 
Koch: Sie fragte, ob es inhaltlich andere Angebote gebe oder nur preislich. Sie schlug vor, den Preis zu erhöhen und 
den Anbieter rauszulassen und somit dem AStA den Anbieter zu überlassen. 
 
Von Rahden: Sie erklärte, dass es inhaltliche Änderungen gebe und Awareness ein großes Spektrum sei. 
 
Schwadtke: Sie erklärte zum Anbieter, dass er aber gut sei, weil wichtig sei, dass Studierende unterstützt würden, 
weil das Unternehmen von Studierenden sei und sie den AStA kennten. 
 
Miamis: Er schlug vor, den Antrag auf 2.000€ zu erhöhen. 
 
Fuhrmann: Er schlug auch eine Erhöhung vor und dass man noch mit reinschreiben könne, dass erst unter der 
Bedingung genehmigt werde, dass Vergleichsangebote eingeholt würden. 
 
Der Antrag wurde geändert zu 2.000€ unter der Bedingung, dass Vergleichsangebote eingeholt werden. 
 
Abstimmung über den geänderten Finanzantrag Awarenessschulung: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
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23 JA/0 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Der geänderte Finanzantrag wurde angenommen. 
 

TOP 6 Wahl der Delegationen 

Wahlvorstand 
 
Vorschläge: 
Thorsten Kuschel → Er nimmt den Vorschlag an 
Lisa Schuh → Sie nimmt den Vorschlag an 
Vassilios Miamis → Er nimmt den Vorschlag an 
 
Es wurde ein GO-Antrag auf offene Wahl und en-bloc-Abstimmung gestellt. 
Es wurde keine Gegenrede erhoben. 
 
Wahl des Wahlvorstandes: 
24 abgegebene Stimmen 
24 gültige Stimmen 
23 JA/0 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Thorsten Kuschel, Lisa Schuh und Vassilios Miamis wurden gewählt und haben das Wahlergebnis angenommen. 
 
Es wurde eine 5-Minuten-Pause bestimmt. 

 
U!REKA Student Council: 1. Hauptvertretung 
 
Vorschläge für die 1. Hauptvertretung: 
Yasmine Bah → Sie nimmt den Vorschlag an 
Mateo Eisele → Er nimmt den Vorschlag an 
 
Yasmine Bah: 
 
Vorstellung: 
Bah: Sie wolle U!REKA machen und habe sich vieles dazu angeschaut. Sie erklärte kurz U!REKA und was es sei. Sie 
habe Lust drauf. Sie spreche Französisch, Deutsch und Englisch. 
 
Eisele und Kotsia: Sie erklärten kurz U!REKA. Es werde ein Student Council gewählt und nicht Delegationen. Dies sei 
noch im Entwicklungsprozess und Regelungen würden gerade gefunden. 
 
Befragung: 
Koch: Sie fragte, ob Y. Bah nur für die 1. Hauptvertretung kandidiere oder allgemein Interesse habe und sich somit 
auch für die Stellvertretung kandidieren würde, falls sie nicht als Hauptvertretung gewählt werde. 
 
Bah: Sie bestätigte allgemeines Interesse. Sie habe gehört, dass viele nichts von U!REKA wüssten, was schade sei. Sie 
interessiere sich dafür, und wenn sie dann nicht Hauptvertretung werde, sei das auch okay. 
 
Schulte: Er fragte, ob ihr bewusst sei, dass man mit diesem Amt auch ins Ausland gehe. 
 
Bah: Sie bestätigte dies. 
 
Mateo Eisele: 
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Vorstellung: 
Eisele: Er erklärte, dass er schon im Student Council sei und Lust habe, es weiterzumachen. Es mache voll Spaß. Er 
habe bei vielen verschiedenen Veranstaltungen mitgemacht und sei auch in den Verfahren und Regeln wie Rules of 
Procedure interessiert. Er spreche Englisch, Spanisch und Deutsch. 
 
Befragung: 
Koch: Sie fragte, wie bei Y. Bah, ob er auch für die Stellvertretung kandidieren würde. 
 
Eisele: Er bestätigte dies. 
 
Höhler: Er fragte nach Möglichkeiten im Amt, auch mehr Sichtbarkeit und Unterstützung für internationale 
Studierende auf dem Campus zu schaffen. 
 
Kotsia: Sie erklärte, dass es dies schon via Buddy-Programm gebe, aber je besser vernetzt, desto sichtbarer. 
 
Schwadtke: Sie fragte, ob es einen Unterschied zwischen den ersten und zweiten Hauptvertretungsposten gebe und 
warum andere sich jetzt auch nicht aufstellten. 
 
Kotsia: Sie erklärte, dass sie nicht gegenkandidieren wollten. Die ersten und zweiten Hauptvertreter:innen hätten 
Stimmrecht und sollten dann auch vertreten sein, wer aktiv sei. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte, warum nicht erste und zweite Hauptvertretung zusammen und erste und zweite 
Stellvertretung zusammen gewählt würden. 
 
Miamis: Er erklärte, dass getrennt zu wählen effektiver sei und weniger Verwirrung schaffe. 
 
Es entstand Verwirrung wegen des Abstimmungsverfahrens. 
 
Abstimmung über Wiederöffnung des Verfahrens und die Abstimmung über das jeweils gleichzeitige Wählen der 
ersten und zweiten Haupt- sowie Stellvertretung: 
14 abgegebene Stimmen 
14 gültige Stimmen 
14 JA/0 NEIN/0 ENTHALTUNGEN 
Das Verfahren wurde wiedereröffnet und die Haupt- sowie Stellvertretungsposten werden je zusammen gewählt. 
 
 
U!REKA Student Council: Hauptvertretung 
 
Vorschläge: 
Yelena Kotsia → Sie nimmt den Vorschlag an 
Mateo Eisele und Yasmine Bah kandidieren weiterhin 
 
Es wurde ein GO-Antrag auf geschlossene (geheime) Abstimmung gestellt. 
Es wurde eine Gegenrede erhoben. 
 
Abstimmung über geheime Wahl: 
15 abgegebene Stimmen 
15 gültige Stimmen 
15 JA/0 NEIN/0 ENTHALTUNGEN 
Die geheime Wahl wurde angenommen. 
 
Yelena Kotsia: 
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Vorstellung: 
Kotsia: Sie sei im Fachschaftsrat 1, Architektur, seit zwei Jahren im Fachschaftsrat und drei Jahren in der Fachschaft. 
Sie sei im Buddy-Programm, 26 Jahre alt und lerne gerade ihre fünfte Sprache. Sie sei letztes Jahr bei der Helsinki 
Week gewesen, habe dort viele Projekte und Ideen angesprochen, die weiterhin umgesetzt würden. Sie sei danach 
U!REKA-Vertretung geworden und habe die U!REKA-Week mit Veranstaltungen und Meetings organisiert. 
 
Befragung: 
Höhler: Er fragte, welche Sprache sie lerne. 
 
Kotsia: Sie antwortete: Fließend spreche sie Griechisch, Deutsch, Englisch und Montenegrinisch. Sie lerne Spanisch 
und konnte mal Italienisch. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte alle nach dem alleinstellenden Merkmal, warum sie es werden wollten. 
 
Bah: Sie wolle es, sei sozial, und sei überzeugt, dass sie es könne. 
 
Eisele: Er habe Bock, es sei eine coole Sache, was er voranbringen wolle. 
 
Kotsia: Sie sei tief drin, wolle es nicht abbrechen, wolle es unbedingt weitermachen. 
 
Wahl der U!REKA Student Council Hauptvertretung: 
Yasmine Bah: 11 Stimmen 
Mateo Eisele: 19 Stimmen 
Yelena: 18 Stimmen 
Mateo Eisele und Yelena Kotsia wurde zur Hauptvertretung gewählt. Beide nahmen die Wahl an. 
 
U!REKA Student Council: Stellvertretung 
 
Vorschläge: 
Yasmine Bah → Sie nimmt den Vorschlag an 
Jonas Hackbarth → Er nimmt den Vorschlag an 
Tom Dylan Gormanns → Er nimmt den Vorschlag an  
 
Jonas Hackbarth: 
 
Vorstellung: 
Hackbarth: Er sei ursprünglich von der Goethe-Universität und dort in der Hochschulpolitik gewesen. Jetzt studiere 
er Informatik und sei schnell in die Hochschulpolitik gerutscht. Letzte Legislaturperiode habe er sich spontan zu 
U!REKA entschieden und habe seitdem aktiv daran teilgenommen. 
 
Befragung: 
Eisele: Er fragte, was U!REKA für ihn bedeute. 
 
Die Antwort wurde nicht protokolliert. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte nach dem alleinstellenden Merkmal. 
 
Hackbarth: Er nannte Kommunikation und schnell einen Draht aufbauen zu können. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte, welche Sprachen er sprechen könne. 
 
Hackbarth: Er antwortete, dass er Deutsch und Englisch fließend spreche, lerne Portugiesisch und Spanisch. 
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Tom Dylan Gormanns: 
 
Vorstellung: 
Gormanns: V. Miamis las seine Vorstellung vor, da T. Gormanns nicht anwesend war: 
 
„Hallo, mein Name ist Tom. 
  
Im vergangenen Jahr sowie in diesem Jahr habe ich die Uni und die Allianz bei der European Student Assembly in 
Straßburg vertreten. In diesem Zusammenhang habe ich U!REKA das erste Mal kennengelernt. Außerdem habe ich 
im letzten Jahr etwas bei der U!REKA Week ausgeholfen und konnte so bereits die anderen Council Members, sowie 
einen Teil der Abläufe kennenlernen. 
  
Ich studiere Transnationale Soziale Arbeit und werde im kommenden Wintersemester meine Bachelorarbeit 
schreiben. Das bedeutet, dass ich voraussichtlich noch etwa ein Jahr an der Universität eingeschrieben sein werde. 
  
Ich würde mich sehr freuen, mich in dieser Zeit als Vertreter einzubringen zu dürfen. 
  
Darüber hinaus arbeite ich seit etwa 2 Jahren im Café 1 und war auch dort aktiv im Hochschulkontext eingebunden.“ 
 
Kotsia: Sie berichtete, dass er auch die letzten Meetings immer dabei gewesen sei, fast am zuverlässigsten sei und in 
der U!REKA Week gut mitgeholfen habe, obwohl noch gar nicht gewählt. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie fragte nach dem Grund, warum er heute nicht da sei. 
 
Kotsia: Sie erklärte, dass er im Ausland sei bis nächste Woche. 
 
Michel: Er fragte nach den Sprachen, die T. Gormanns spreche. 
 
Eisele: Er antwortete, dass er es nicht wisse, aber Englisch und Deutsch definitiv. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie erklärte, dass wenn Y. Kotsia für T. Gormanns sprechen dürfe, sie auch wolle. Y. Bah habe 
von Anfang an, sogar bevor sie Parlamentarierin gewesen sei, gesagt, sie wolle in U!REKA. 
 
Wahl U!REKA Student Council Stellvertretung: 
Yasmine Bah: 16 Stimmen 
Jonas Hackbarth: 13 Stimmen 
Tom: 12 Stimmen 
Yasmine Bah und Jonas Hackbarth wurden zu Stellvertreter:innen gewählt. Beide nahmen die Wahl an. 
 
Der Wahlvorstand übergab zurück ans Präsidium. 
 
GO-Antrag: Vertagung von TOP 8 und 11. 
Es wurde keine Gegenrede erhoben. 
 
Miamis: Er wollte TOP 9 zurückziehen. 
 
GO-Antrag: Sofortige Beendigung der Sitzung. Parallel wurde eine Sondersitzung beantragt. 
Gegenrede: Vorziehen des TOP 10. 
 
Abstimmung über die sofortige Beendigung der Sitzung sowie das Einberufen einer Sondersitzung: 
21 abgegebene Stimmen 
21 gültige Stimmen 
7 JA/14 NEIN/0 ENTHALTUNGEN 
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Der Antrag wurde abgelehnt. 
 
Abstimmung über das Vorziehen des TOP 10: 
22 abgegebene Stimmen 
22 gültige Stimmen 
21 JA/0 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Der Antrag wurde angenommen. Punkt 10 wurde vorgezogen. 
 
 

TOP 7 Zuständige Vorstände haben eine doppelte Stimme bei 
Referatseinstellungen 

Miamis: Er erklärte, dass es abgekürzt werden könne, da die drei anwesenden Vorstände es sowieso so machen 
wollten. 
 
Schuh: Sie fragte, ob es nur um die Einstellungen der Referent:innen gehe oder um alle Referatsangelegenheiten. 
 
Höhl: Sie erklärte, dass es nur um Einstellungen gehe. 
 
Bücker: Er erklärte, dass dies schon immer so gehalten worden sei. Bei 2 zu 2 Stimmen sei immer für die einstellende 
Person entschieden worden. Mit einem StuPa-Beschluss werde es nur rechtlich klarer geregelt. 
 
Oestmann-Barbosa: Sie erklärte, dass das Studierendenparlament sowieso entscheiden müsse, da der AStA keine 
Geschäftsordnung habe. 
 
GO-Antrag: Sofortige Abstimmung. 
Es wurde keine Gegenrede erhoben. 
 
Es wird über folgenden Beschluss abgestimmt: 
„Bei der Wahl der Besetzung der Referate besitzt die Vorstandsperson, die für das jeweilige Referat zuständig ist, 
zwei Stimmen.“ 
 
Abstimmung über den Beschluss: 
22 abgegebene Stimmen 
22 gültige Stimmen 
20 JA/1 NEIN/1 ENTHALTUNG 
Der Beschluss wurde angenommen. 
 
V. Miamis stellte einen Antrag auf Schluss der Sitzung und, dass Berichte per Mail bis zur Einladung der nächsten 
Sitzung gesendet werden müssen.  
 
V. Miamis' Antrag wurde angenommen und die restlichen Punkte wurden vertagt auf die nächste Sitzung. 
 
 
 
Die nächste Sitzung findet am 15.04.2026 statt. 
 
Schließung der Sitzung um 23:03 Uhr 
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Protokoll erstellt am 25.03.2026 
Protokoll bearbeitet am 07.04.2026 
 
 
 
 
 
 
 
_________________________________ _________________________________ 
 
 Hanna Koch – Schriftführung Lucia Höhl – Präsidentin 

 
 
 
_________________________________ 
 
 Sebastian Bücker – Vizepräsident 
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